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Arsle Pubel .

Ver verliebte Lüwe.
Au Früulein von Skoigu

55
Der Grazie gleich und der Camoene ,

Du Veib von kadelloſet Schöne,

Die nur dit ſelber unbewußt,

Kannſl freundlich du und ohne Grauen

Im leichlen Spiel der Fabel ſchauen,

And ohne daß der Schteck dich lähml,

' nen Löwen , den Gokt Amor zähmk ?
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Amor iſt ein gar ſondrer Aleiſler ;

Vohl Dem , der ihn und ſeine Geiſler

Allein vom Hörenſagen kennl !

Benn ſeinen Namen man dir nennt :

Scheint dann die Wahtheik dir verwegen ,

Nimm wenigſlens die Tabel hin

And komm mik Nachſicht ihr enlgegen;

Die will mik dienſthereilem Sinn

Dir ſchuld' gen Dank zu Fühen legen.

Als Sprache noch den Thieren war ,

Duchl ' einſt mit uns der Löwen Schaar

Hich Bund und Freundſchafl anzumahen .

Varum nichl ? Vogen ihte Nacen

Doch unſre damals reichlich auf,

Da Alulh ſie und Verfland beſahßen.

Den ſchönen Kopf noch obenauf .

Nun hörk den weikeren Verlauf :

Ein Leu, geboren auf der Höhe,

Hieht beim Spaziergang über Feld

' ne Hirtin , die ihm wohl geſälll ;

Hogleich begehtk er ſie zur Ehe.
Der Vaker möchk' um alle Vell

' nen Schwiegerſohn, det minder ſchrecklich.
Die ihm zu geben , ſcheinl kein Glück,

Hie weigern ihm, ein Vageſlück .
Ver weib, ob man nicht ganz erklecklich
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Die eines ſchönen Alorgens gar

Träf ' als geheim vermählles Vaar ?

Denn abgeſehn, dah unſte Schöne

Vonje die ſlolzen Alänner ſchätt,

Hak ſie ſich in den Kopf geſetzl

nen Liebflen nur mik langer Mlähne.

Der Vakler, der nicht unverzagt

Den Fteier abzuweiſen wagl,

Hagk ihm: „Alein Kind iſt zark und ſchwächlich;
Vie leichl kann deine Krall ' ihr nun ,

Venn du ſie köoſeſl, wehe lhun!

Geflalte drum, dah man gemächlich
Die dit verſchneid ' und unverweill

Dir ſtumpfer auch die Zähne feill ;

Bo werden ſanfler deine Küſſe,

Nach deren Vonnen du verlangfl ,

And meine Tochler , frei von Angll,

Gewährk dir ſühere Genüſſe . “

Der Löwe ſtimmke zu
— ſo war

Verdunielk ſeines Geilfles Helle !

Nun zahnlos und der Krallen bar

Dland er, ' ne Feflung ohne Välle .

Alan hetzt die Hund ' auf ihn; er kann

Auf ſchwache Wehr nur ſich beſchränken.

Amor ! Sind wir in deinem Vann ,

Dann —gule Vachl, Verfland und Denlen !
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